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Mgfttttiitc

Organ fcer fdjtoeUettfdjett Wrmee.

per Sdjnmj. JltHtäQtttfrJiuft XXXVHI. Ja^rgottg.

Söafcl. XVIU. Solana. 1872. Nr. 33.
(Srfdjeint in wödjentlidjen Stummem. SDct SBtei« pet ©emeftet fft ftanfo bittet; bfe ©djwefj gt. 3. 50.

Sfe Seftetlungcn werben biteft an kie „©ebioeinljaafcrtfdje 8ertag§uuä)t)anMung in Safet" atrefprt, bet iBettag wftb
bei ben auswärtigen Slbonnenten bura) Stadjnaljme etfjoben. 3« Sluelanbe nefjmen äffe SutManbfunaen SBeftctfungen an.

SSetantwottlvdje Slebaftfon: Dbetft SBIetanb unb S»a}or »on (Slgger.N*i3fl»*'

3nt)ttlt: SDie Dperatfonen ber #amto»erancr unb fßreupen unb bie ©djladjt bei Sangenfalja Im 3uni 1866 (gottfetjuug). —
©te SJiilftäiftagen »ot bei lejjten S8unbe«»ctfammlung (gortfejjung). — (Jibgenoffenfdjaft: Ärcfäfdjrcfben. SDfoipongjßfammenjug.
2jcrn: SJüifponen fdjiocijerlftljer Dfpjiere. — 8lu«lanb: SDeutfdjlanb: SHitftärfltafgcfcfcbudj. gtanftefdj: SDfe ÜÄatfdjäae ®taf Siaittant
unb göre», f. ®efd)üftptobe. S)reupcn: ©djiepplai». — JBcifdjlcbene«: ©in neue« ®efdjop.

JPte Operationen ber ^annoneraner unfc Preußen
unb

Sie SStt)laä)t bei fantjenfa^a
tm Suni 1866.

SBotttäge, gefjatten fn bet DfftjferS«®cfcl)fd)aft »on ©enf im

3anuat 1872, mit autorifittet »Benutzung ket fjannooetfdjen Ott,
- glrwttetidjte bei in ket ©djladjt tfjätia, geroefenen tctfttfdjen (Jiitfjciten

»on 3. ö. ktxiba.

(gortfetjung.)

SDie bannoöerfdje Stttmee iroat mitbin »on allen

Seiten umftettt unb bet»ad)t, unb bod) gelang e§

bet eibtücfenben pteußifd)en Uebetmadjt rttct)t, ba8*

jenige SRefuItat gu etmdjen, roetd)e8 matt etfttebte,

nämlid) bind) bal febt bebeutenbe, numerifdje Uebet*

geroid)t eine unblutige, aber efitemjoüe entfdjeibung
betbeijufübten. Sücan blieb übet bie SRidjtung, roeldje

bte banno»etfd)e Sltmee im eigenen Sanbe in einem

»etbältnißmäßig fleinen SRaume eingefdjlagen batte,

tagelang »öüig im Unftaren, man madjte gat leinen

©ebtaud) »on ben 22 <5§fabton3, übet roeldje man

Beifügte unb mit benen man bätte „Pblung mit]
bem geinbe" balten tonnen unb muffen. SIRan blieb

auf ©etüdjte, einanber tpibetfpredjenbe SRadjridjten

uub Kombinationen angeroiefen unb mußte baruad)

feine Stnotbnungen treffen, ^etfplittetung bet eige*

nen Äräfte unb maßlofe SKnfttengungen manetjet
^tuppentbeite rcaten bie notbroenbige golge. <Srft

al§ e8 »on Sßetlin au8 gelang, butcb eine „Ktieg§--

lift" (»on bet t)anno»etfeinblicben Sßreffe unb @e*

fd)td)tefd)teibung al8 »oUftänbig berechtigt batge*

ftellt!!) unb butcb ttügetijd)e »Botfptegelungen unb

•Säuetbietungen aüet 9trt ben ©egnet auf bet ©cbroelle

ber jd)on balb geöffneten Zijux aufjubalten, »etmodjte

man Stjftem in bie Opetationen gu btingen, unb bie

größeren ineinanbetgteifenben SDifpofitionen mußten

ttotj einet »oüftänbigen SRiebetlage be§ 3tngreifer8 gu

einet attetbingä febr eb'renuollen Kapitulation bes

Sieget§ fübren. — ©etabe biefe fogenannte ,,Ktieg3»
tift" batte mit bagu beigettagen, bie £>anno»etanet
auf ba§ ^öcbfte gu etmüben unb fte babuta) unfäbig
gu mad)en, üjtcn taftifdjen Sieg un»ett»eilt au8*

gubeuten.

gft e3 rrjot)t St. SÜRajeftat bem Könige »on §ati*
n^ffljtflom bnmanen Stanbpunfte au8 gu »etben*

fen, baf et, bet befeelt roat »om betßeften SGBunfctje,

einen Kampf gu »etmeiben, in roeldjem ftd) bie

nädjften SOetroanbten, ja SStubet gegen SStubet ge*

genübet ftanben, fid) im letjten äugenbtiefe nocb

auf Untett)anbtuitgeii einließ, obroobt man im Ijan*
noüetfdjen £>auptquattiete »ottfommen einfat), roetdic

gtoßen SBottbeite allein fdjon butcb bie Sttjatfaclje beä

(Singebenä auf Unterbanblungeu aufgegeben rout*
ben? SDer König batte »ot 2lüem ba§ S©ot)t feiltet
Sanbestinbet »ot SÄugett unb fetjte liebet mit JOpfet*

tötüigfeit feine böcbften btjnaftifcfjert Sntereffen aitf'8
Spiet, al8 bafj et eine fieb uuoetbofft baibietenbe

aUetletjte ©elegenljeit »otübetgeben laffen rooUte,

roelcbe bie SUcBglidjfeit in KuSfidtjt ftettte, SBlutoet*

gießen gu »etmeiben, obne bie ©tjre gu »etletjen.

— Uebtigen8 tonnte SRiemanb abnen, baß eine fog.

betedjtigte Ktiegälift in ©cene gefetjt routbe,

baß man fid) im SBetfolg biefet Sift niebt fdjeute,

febeinbat auf bie banno»eifd)en »Bebingungen ein*

gugeben, um eine günftige ©ituation bet Sätmee

in eine ttngünftige gu »etroanbeln, ba% man, ftet8

ItiegSliftig tjanbelnb, einen faum abgefdjloffenen

Slöafjenftillftanb »on anbetet ©eite ber nidjt anet=

lenuen unb babutdj ben bannooetfdjen ©olbaten
bte ibnen fo notbroenbige SRube rauben toeibe, unb

baß, nadjbem atletbingä bet pteußifdje Uebetmutb

gtünblid) gegüdjtigt roat unb pteußifcberfeitS tein

3t»eifet mebr matten tonnte, mit altbanno»etjcber

befanntet Xapfetfeit unb Kaltblütigteit gu tbun gu

baben, man enblidj bie SlRa8fe abroetfen, bem Könige
feine Krone unb bem Sanbe feinen ted)tmäßigen
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Die Operationen der Hirnnoveraner und Preußen
und

Nie Schlacht bei Langensalza

im Juni 1866.

Vorträge, gehalten in dcr OffizKrS-Gcscllschaft »on Genf im

Januar 1872, mit outorisirter Benutzung dcr hannoverschen Ori,
gwkklHerichte der in der Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

»vn I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Die hannoversche Armee ìwar mithin von allen

Seiten umstellt und bewacht, und doch gelang es

der erdrückenden preußischen Uebermacht nicht,

dasjenige Resultat zu erreichen, welches man erstrebte,

nämlich durch das sehr bedeutende, numerische

Uebergewicht eine unblutige, aber ehrenvolle Entscheidung

herbeizuführen. Man blieb über die Richtung, welche

die hannoversche Armee im eigenen Lande in einem

verhältnißmäßig kleinen Raume eingeschlagen hatte,

tagelang völlig im Unklaren, man machte gar keinen

Gebrauch von den 22 Eskadrons, über welche man

Verfügte und mit denen man hätte „Fühlung mit
dem Feinde" halten können und müssen. Man blieb

auf Gerüchte, einander widersprechende Nachrichten

und Kombinationeu angewiesen und mußte darnach

seine Anordnungen treffen. Zersplitterung der eigenen

Kräfte und maßlose Anstrengungen mancher

truppenthcile waren die nothwendige Folge. Erst

als es von Berlin aus gelang, durch eine „Kriegs--

list" (von der hannoverfeindlichen Presse und

Geschichtsschreibung als vollständig berechtigt dargestellt

und durch trügerische Vorspiegelungen und

Aufbietungen aller Art den Gegner auf der Schwelle

der schon halb geöffneten Thür aufzuhalten, vermochte

man System in die Operationen zn bringen, und die

größeren ineinandergreifenden Dispositionen mußten

trotz einer vollständigen Niederlage des Angreifers zu

einer allerdings sehr ehrenvollen Kapitulation des

Siegers führen. — Gerade diese sogenannte „Kriegslist"

hatte mit dazu beigetragen, die Hannoveraner
auf das Höchste zu ermüden und sie dadurch unfähig
zu machen, ichren taktischen Sieg unverweilt
auszubeuten.

Ist es wohl Sr. Majestät dem Könige von Hau»

l^M Hom humanen Standpunkte aus zu verdenken,

daß er, der beseelt mar vom heißesten Wunsche,

einen Kampf zu vermeiden, in welchem sich die

nächsten Verwandten, ja Bruder gegen Bruder
gegenüber standen, sich im letzten Augenblicke noch

auf Unterhandlungen einließ, obwohl man im
hannoverschen Hauptquartiere vollkommen einsah, welche

großen Vortheile allein schon durch die Thatsache des

Eingehens auf Unterhcmdlungeu aufgegeben wurden?

Der König hatte vor Allem das Wohl seiner

Landeskiuder vor Augen und setzte lieber mit Opfer-
willigkeit seine höchsten dynastischen Interessen auf's

Spiel, als daß er eine sich unverhofft darbietende

allerletzte Gelegenheit vorübergehen lassen wollte,
welche die Möglichkeit in Aussicht stellte, Blutvergießen

zu vermeiden, ohne die Ehre zu verletzen.

— Uebrigens konnte Niemand ahnen, daß eine sog.

berechtigte Kriegslist in Scene gesetzt wurde,

daß man sich im Verfolg dieser List nicht scheute,

scheinbar auf die hannoverschen Bedingungen
einzugehen, um eine günstige Situation der Armee

in eine ungünstige zu verwandeln, daß man, stets

kriegslistig handelnd, einen kaum abgeschlossenen

Waffenstillstand von anderer Seite her nicht
anerkennen und dadurch den hannoverschen Soldaten
die ihnen so nothwendige Nuhe rauben werde, und

daß, nachdem allerdings der preußische Uebermuth

gründlich gezüchtigt war und preußischerseits kein

Zweifel mehr walten konnte, mit althannoverscher

bekannter Tapferkeil und Kaltblütigkeit zu thun zu

haben, man endlich die Maske abwerfen, dem Könige
seine Krone und dem Lande seinen rechtmäßigen
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©ouoetain nebmen roetbe! Saud) t)ter ging bie SJRadjt

»or SRedjt; Preußen anneftirte roobl §annooer,
abet nidjt bie §anno»eranet; biefe folgten mit ibren
feigen ibtem ©ouoetain in'8 Unglüct unb bettadjten
fid), nad) roie »or, aI8 beffen rechtmäßige Untet*
tbanen. ©ang ©utopa roat unb ift nod) beute Beuge
eirteg in bet ©efebiebte übeiauS feltenett SSetbält*

niffe8 groifdjen einem oerttiebenen gütften unb
befjen etobettem Solle. »Bebet bie gtoßen ©iege
»on 1870/1871, in benen bie §anno»etanet fid) roie*

betum als bie alten Sangenfatgaet gegeigt baben, nod)
bie Umgeftaltung SDeutfd)tanb8 tonnten ba8 tteue
bannooetfdje 23oK bleubeu unb feine ©efinnungen
änbetn; nad) roie »ot ijeat e8 bte rooblbetecbtigte
§offnung, baß ibm auf bie eine obet anbete Sffieife

fein ledjtmäßiget ©ouoetain roiebetgegeben roetbe.
SIRan »etgeibe un8 biefe fleine politifaje SJtbfd)t»ei=

fung, abet bie eingeleiteten, fpäter fieb r»at)rt)aft
djaotifd) geftaltenben Sßetbanbhtngen influiien in
fo bebeutenbet Slöeife auf bie Opetationen felbft
unb baben in gang ©utopa ein fo betectjtigteä SKuf*

feben gemadjt, bafi roir fie nidjt- mit ©tittfdjroeigen
übetgeben tonnten unb »ot Säuern ba8 ©tunbmoti»
feftftetten mußten roetetjeä ben König »etanlaßte,
fid) übetbaupt auf Sßetbanblungen eingulaffeu. SBäb*
tenb bet »Bejdjieibung bet Opetationen follen an
geeignetet ©teile nut bie SRefultate jeuet Sßerbanb*

lungeu mitgettjetlt roetben, unb muffen roii e§ bann
bem Sefei übetlaffen, ob auch, et bie „Ktieg§lift"
al8 berechtigt anerfennt. SBei übtigens eine betait*

litte, ba8 pteußifdje SBotgeben tectjtfeitigeni$e SDar*

ftellung biefer Totgänge gu tefen roünfcbt, bet febe

in „KnottS getbgug »on 1866 in ©üb* unb SBeft*

SDeutfcblanb" St). I. ©eite 176 u. ff. nad). ©t bringe
abet eine gute Portion ©ebutb mit; unb bod) mödjte
e§ fraglid) fein, ob e8 ibm gelingen roütbe, fid) auä

biefer mit ©opbifteteien angefüllten unb, rote e8

fdjeint, oft abftdjtlid) »etroittenb gebliebenen SDat*

ftellung ein ttate8 »Mb be8 Sßorgefattenen gu madjen.
SIRit bei nadjftebenben, ptägifen unb roabtbeitSge*
tteuett »ßoifübtung ber ttjatfädjlicjtjert SOertjältntffe

bürfte e§ inbeß nidjt fdjroet batten, gu beurttjetten,
auf roeldjet ©eite man tonal uub mit SSeittauen auf
bie 3lbmadjungen mit bem ©egnet gebanbelt bat.

3u bet bei ©öttingen fongenttitten bannooetfdjen
SJltmee guiücttebtenb, roelctje übet bie Stellung beä

§einbe§ bei Kaffet uub SJUfelb butcb eine gtößete
SRefognofcitung unb guoetläffige spti»at»SRad)tidj*

ten gut untettidjtet roat, fo ergibt ftd), ba% fie
gunädjft uut ba8 Opetation8giel baben tonnte, fid)
mit allen SJRittetn fo tafet) roie möglidj au8 einer

Sage gu befteien, roeldje bem ©egner geftattete, »et*
möge bet in feinet ©eroalt befinblidjen unb bie
Stttmee umgebenben ©ifenbabnen biefet felbft an
jebem beliebigen Sßunfte mit übetlegenen Ktäften
entgegengutteten unb it)re SBeteinigung mit ben

fübbeutfdjen Stuppen gu t)tnbern. SIRit anbeten

SBotten, man mußte unoergüglicb, roeber tedjt8 nod)
finf8 fdjauenb, auf bem bitefteften SBege in 6il*
mätfdjen bie ©ifenbabn bei Söebta, SBetfa obet
©ifenad) gu etteieben fucben, unb feben fieb entge*
genftettenben geinb enetgifcb niebetroetfen.

Säue übrigen gui ©ptacbe getommenen 3been,
ben Sängtiff be8 geittbe8 bei ©öttingen anguneb*

men, obet fidj in ben §aig gu roetfen, roo man fid)
langete 3eit rjalten gu fömten glaubte, routbeu fdjon
einfad) baburdj btnfällig, baß nidjt bie getingfte Sßet*

binbung mit ben fübbeutfdjen Stuppen beftanb, ge*
fdjroeige benn ein Opetationäplan, unb ba^ babet
»oi Sattem gu feinerem gebettjlicbeu §anbeln bie

mititätifdje »Betbinbung mit ibnen etfttebt roetben

mußte, roenn man fid) nidjt eingetn butd) bie Ueber*

madjt etbtücfen laffen rootttc.
©o routbe alfo-bet allein rationelle Opetation§=

plan angenommen unb unoetroeilt in8 SBetf gefetjt.
68 roütbe biet gu roeit fübten, bie ©lünbe fpegiell
gu beleucbten, roeldje auf bie SBabl bet einen obet
anbeten SKatfdjtidjtung infttttren tonnten; genug,
man entfdjieb fidj füt bte SRidjtung auf ©ifenad)
unb gab bemgemäß bie SJRatfdjbifpofition att8, roeldje

am 21. Snni ben SIRatfd) bi8 ^eiltgenftabt, am
22. bi8 SMblbaufen unb SBanftieb, am 23. bis
©ifenad) befabl.

21. Suni.
SDie bannooetfeb e Sätmee.*)

§aupt Ko tonne.
Sä»ant=@atbe.

®to8 bet »Btigabe SBüloro.

®to8 bet Sätmee.
1. §auptquattiet,
2. SRefer»e*Ka»atterie,
3. Sßtigabe Knefebecf,
4. SRefev»e=S!lttilIetie nebft
5. SKunition§=Kotonne unb
6. Säitittetie=SDepot,
7. »Brigabe de Vaux,
8. Sätmee=Stain.

3[n unb bei §eiltgeuftabt bie 3l»ant=®atbe »ot*
gefd)oben auf bet ©ttaße nadj 'SOiütjItjaitfen bi8

§elm§botf.
SR e dj t e ©etten=Kolonne.

Sä»ant=®atbe.
SDas 2. ^ägetbataiHon
2 ©djtüabtonen Ktonpting

SDtagonet
®to§.

SDie »Btigabe SBotbmet matfdjitt »on gtieblanb
übet 2lbren§baufen unb Übet nad) §eiligenftabt.

Sauf bet äußetft tedjten glanfe fanb ein 3ufam=
mentteffen groifdjen einet Sßattouille bet al8 glan*
tenbectung »on SIRünben übet ^»ebemünben, SBifcen*

baufeit unb §obenganbetn matfdjitenben ©djroabton
»om ©atbe*§ufatentegiment mit einet SBattouiUe
be8 9. pteußifdjen £>ufatentegiment§ ftatt. ©8
routben 7 ©efangene gemadjt.

Sättiete ®atb e.

1 3aget*S8ataillon
1 ©djroabton ©ambtibge*

SDtagonet

matfdjitt »on SRotbbeim, roo fte poftitt ift, übet

©öttingen nadj ©ei8mat.

*) ©iefje fltategffdje ©ftuationen; bfe Sfffetn bejeldjnen »te

Sage fm 3«ni.

bei SBtigabe
SBüloro.

bet Stigabe
.de Vaux

- 258 -
Souverain nehmen werde Auch hier ging die Macht
vor Recht; Preußen annektirte wohl Hannover,
aber nicht die Hannoveraner; diese folgten mit ihren
Herzen ihrem Souverain in's Unglück und betrachten

sich, nach wie vor, als dessen rechtmäßige
Unterthanen. Ganz Europa war und ist noch heute Zeuge
eines in der Geschichte überaus seltenen Verhältnisses

zwischen einem vertriebenen Fürsten und
dessen erobertem Volke. Weder die großen Siege
von 1870/1871, in denen die Hannoveraner sich

wiederum als die alten Langensalzaer gezeigt haben, noch

die Umgestaltung Deutschlands konnten das treue
hannoversche Volk blenden und seine Gesinnungen
ändern; nach wie vor hegt es die wohlberechtigte
Hoffnung, daß ihm auf die eine oder andere Weise
sein rechtmäßiger Souverain wiedergegeben werde.

Man verzeihe uns diese kleine politische Abschweifung,

aber die eingeleiteten, später sich wahrhaft
chaotisch gestaltenden Verhandlungen influiren in
so bedeutender Weise auf die Operationen selbst
und haben in ganz Europa ein so berechtigtes
Auffehen gemacht, daß wir sie nicht- mit Stillschweigen
übergehen konnten und vor Allem das Grundmotiv
feststellen mußten, welches den König veranlaßte,
fich überhaupt auf Verhandlungen einzulassen. Während

der Beschreibung der Operationen sollen an
geeigneter Stelle nur die Resultate jeuer Verhandlungen

mitgetheilt werden, und müssen mir es dann
dem Leser überlassen, ob auch er die „Kriegslist"
als berechtigt anerkennt. Wer übrigens eine detail-
lirte, das preußische Vorgehen rechtfertigende
Darstellung dieser Vorgänge zu lesen wünfcht, der sehe

in «Knorrs Feldzug von 1866 in Süd- und West-
Deutschland" Th. I. Seite 176 u. ff. nach. Er bringe
aber eine gute Portion Geduld mit; und doch möchte
es fraglich sein, ob es ihm gelingen würde, sich aus
dieser mit Sophistereien angefüllten und, wie es

scheint, ost absichtlich verwirrend geschriebenen

Darstellung ein klares Bild des Vorgefallenen zu machen.

Mit der nachstehenden, präzisen und wahrheitsgetreuen

Vorführung der thalsächlichen Verhältnisse
dürfte es indeß nicht schwer halten, zu beurtheilen,
auf welcher Seite man loyal und mit Vertrauen auf
die Abmachungen mit dem Gegner gehandelt hat.

Zu der bei Göttingen konzentrirten hannoverschen
Armee zurückkehrend, welche über die Stellung des

Feindes bei Kassel und Alfeld durch eine größere

Rekognoscirung und zuverlässige Privat-Nachrich-
ten gut unterrichtet war, so ergibt sich, daß sie

zunächst nur das Operationsziel haben konnte, sich

mit allen Mitteln so rasch wie möglich aus einer

Lage zu befreien, welche dem Gegner gestattete,
vermöge der in seiner Gewalt befindlichen und die

Armee umgebenden Eisenbahnen dieser felbst an
jedem beliebigen Punkte mit überlegenen Kräften
entgegenzutreten und ihre Vereinigung mit den

süddeutschen Truppen zu hindern. Mit anderen

Worten, man mußte unverzüglich, weder rechts noch

links schauend, auf dem direktesten Wege in
Eilmärschen die Eisenbahn bei Bebra, Berka oder
Eisenach zu erreichen suchen, und jeden sich

entgegenstellenden Feind energisch niederwerfen.

Alle übrigen zur Sprache gekommenen Ideen,
den Angriff des Feindes bei Göttingen anzunehmen,

oder sich in den Harz zu werfen, wo man sich

längere Zeit halten zu können glaubte, wurden schon

einfach dadurch hinfällig, daß nicht die geringste
Verbindung mit den süddeutschen Truppen bestand,
geschweige denn ein Operationsplan, und daß daher
vor Allem zu fernerem gedrihlicheu Handeln die

militärische Verbindung mit ihnen erstrebt werden

mußte, wenn man sich nicht einzeln durch die Uebermacht

erdrücken lassen wolltc.
So wurde also der allein rationelle Operationsplan

angenommen und unoerweilt ins Werk gesetzt.

Es würde hier zu weit führen, die Gründe speziell

zu beleuchten, welche auf die Wahl der einen oder

anderen Marschrichtung influiren konnten; genug,
man entschied sich für die Richtung auf Eisenach
und gab demgemäß die Marschdisposition aus, welche

am 21. Juni den Marsch bis Heiligenstadt, am
22. bis Mühlhausen und Wanfried, am 23. bis
Eisenach befahl.

21. Juni.
Die hannoversch e Armee.*)

Haupt-Kolonne,
Avant-Garde.

Gros der Brigade Bülow.

Gros der Armee.
1. Hauptquartier,
2. Reserve-Kavallerie,
3. Brigade Knesebeck,
4. Reserve-Artillerie nebst
5. Munitions-Kolonne und
6. Artillerie-Depot,
7. Brigade cls Vaux,
8. Armee-Train.

Jn und bei Heiligenstadt die Avant-Garde
vorgeschoben auf der Straße nach Mühlhausen bis
Helmsdorf.

Rechte Seiten-Kolonne.
Avant-Garde.

Das 2. Jägerbataillon
2 Schwadronen Kronprinz-

Dragoner
Gros.

Die Brigade Bothmer marschirt von Friedland
über Ahrenshausen und Uder nach Heiligenstadt.

Auf der äußerst rechten Flanke fand ein

Zusammentreffen zwischen einer Patrouille der als
Flankendeckung von Münden über Hedemünden, Witzenhausen

und Hohengandern marschirenden Schwadron
vom Garde-Husarenregiment mit einer Patrouille
des 9. preußischen Husarenregiments statt. Es
wurden 7 Gefangene gemacht.

Arrisre-Gard e.

1 Jäger-Bataillon
1 Schwadron Cambridge-

Dragoner
marschirt von Nordheim, wo sie postirt ist, über

Göttingen nach Geismar.

Siehe strategische Situationen; die Ziffern bezeichnen die

Tage im Juni.

der Brigade
Bülow.

der Brigade
.às Vaux
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Spteußifdje Sätmee be§ ©enetal galfenftein.

SDioifion ®öben.
fRedjte Kolonne nadj ©imbecf, linfe Kolonne nad)

©anbetSbeim, Sßotpoften »on beiben Kolonnen auf
bet Sinie 3ntmenfen*Kalefelb.

SDioifion SIRanteuffet.
»Bei SBatjtt nacb ©eefen. SDie »Botpoften bi8 ©djte

»orgefdjoben, baben gübtung mit bet SDioifion ©oben.
SDioifion SBenet.

Sä»ant=®atbe »on 4 »Bataillonen, 4 ©efdjütjen
nnb 1 ©djroabton untet ©enetal ». ©djadjlmenet
nadj Söcünben.

SDaS ®to8, untet ©enetal ». ©lümer (8 SBat,
8 ©efcbüt^e unb 1 ©diroabton) nadj ®roß=Sätme*
tobe, »on bott eine 9loant*®atbe »on 2 SBatatt*

Ionen auf Sättenbotf unb 1 SDetadjement »on 1 »Ba*

taillon, 4 ©efdjütjen unb 1 ©djroabton auf ©fdj*
roege »otgefdjoben.

©in 3uiammenfioß einer SRefognofäningS=Sßa=
ttouille mit Ijannorjerfdjeit £>ufaten, foroie bitefte
SRefognofcitungen gegen Jpeiltgenftabt geben bie

©eroißbeit oon bem Sßovtücfen bet bannooetfcben
Sätmee,

3m bannooetfcben §auptquattiet gu §eitigenftabt
etfiujt man mit 23efttmmtt)ett bie SBeroegung eine8

Sbeil8 bet SDioifion SBenet auf ©fdtjroege unb oet*
mutbete SBanftieb, ba8 SIRatfcbgiel bet tedjten Ko*
tonne füt ben folgenben Sag, nidjt mebt ftei »om
geinbe gu finben. ©8 roütbe bcßbalb, roeil e8 Sab*

fidjt roat, feben Kampf unb 3eit»etluft möglicbft
gu »etmeiben, bie utfptüngtidje SIRatfdjbifpofition
in etroa8 »etänbett.

22. Sunt.
£>anno»etanet.

Sä»ant ®atbe: SBtigabeSBüloro bei©eebacb, bie

SBotttuppen nacb JpetotbSbaufen unb ®toß=©ottetn
»otgefdjoben. SDabintet bie SRefetoe=Ka»alletie bei

Jpöngeba.

SRedjte Kolonne: SBtigabe Knefebecf £>aupt=

quattiet. SRefet»e=Särtüterie in S^fitjttjaufen. Sätmee*

Stain in §etmSbotf.
8 inte Kolonne: SBtigabe SBotbmetin ©igen*

lieben, babintet bie SBtigabe de Vaux in ©ttutb,
Sßotpoften gegen SBanftieb.

9tttiete ®atbe »etfiätft butcb 1 ©djroa*
bton be8 [Regiments ©ambtibge*SDiagonet bei SDin*

getftäbt.
iß t e tt ß e n.

SD i»t f i o tt ©oben: SBeibe Kolonnen nad)

©öttingen.
SDioifion SIRan teuf fei nad) SRotbbeim.

SSilbet bie SReferoe füt SDioifion ©oben.
SD t»i f io n SB e tj e t: 2loant»@atbe in SIRünben.

@to8 nad) SBifeenbaufen. SRefetoe auf SIRünben

bifponitt; mußte auf 2/3 be8 SBegeS umfebten unb
binouafitte fübticb »on Kaffel.

SDetacbement gabecf »on ©otba nadj ©ifenadj
¦(Won am 21. Sunl), nad) SJRibta am 22. Sfuni
(Ka»alletie*spattottilIen butd) ben £>atmd) »otge*
fdjoben) unb gutüä naa) ©ifenad).

Säm Säbenb be8 22. ^uni ftanb bet banno*
»etfdjen Sätmee, roie man fiebt, bet SBeg offen; fie

batte im Saufe beS 23. nur ba§ SDetadjement be8

Obetfteu o. labtet „Bei ©eite gu fließen", um
in ©ifenadj bie ©ifenbabn gu etteidjen unb getftöten
gu fönnen. Seibet ließ fieb baS banuooerfdje §aupt=
quattiet butd) baä ©tfdjemeit einiget febroadjet
fetublidjen SBatiouitten am 21u§gange be8 §ainidj
bei Sangula unb bittd) oermetntlictje SBetpflegungS=
febroietigteiten bei bet furgen »Baffage be8 £aiuidj=
roalbeS oetleiten, feine erfte SDifpofition uocbmal8
uub groat etbeblicb abguäubetn. SDie golgen biefeS

unfeligen ©ntfdjluffeä fottten nidjt lange auf fieb

roatten laffen. — £ätte man fieb roenigftenS butcb
eine etroaS ftärfete SRefognofcltung übetgeugt, roa8
e8 mit jenen gemetbeteu fetnblidjen Säbtbeilungen,
bie attentbalben ftcb eiligft gutücfgogen, auf fia) ijabe,

man roütbe balb bie ©tunblofigfeit feinet SBefüidj*

tungen eingejeben unb feinen foftbaten Sag butd)
3lnttetung be8 UmroegeS übet Saugenfalga oertoten
baben.

SßteußifdjetfeitS erfdjefnt e8 getabegu tmbegteiflidj,
baß eine ftatte Säbtbeitung, ba8 ®to8 bet SDioifion
SBenet, bie gübtung mit bem geinbe, bie fie gufällig
gefunben bat, roiebet aufgibt, um ben geinb bott
(in ®öttingen) gu fucben, »on roo et fam. $eben=

falls btttfte bie SDioifion SBenet ben einmal gefun*
benen geinb nidjt roiebet auS ben Säugen laffen;
felbft fdjroädjete SDcaßtegeln bet SDioifion tonnten
bie bannooetfdje Slrmee in atge Sßerlegentjeiten

bringen; testete fannte nidjt bie ©tätfe bet Sßteu=

ßen unb mußte leicfjt gut Sännabme gelangen, in
SRücten unb glanfe bebtobt gu fein. Obne 3roeifet
bätte man bie Sltmee gum ©teben bringen fönnen
unb babutdj roäte aller Unftdjertjett in ben SBeroe*

gungen ein ©nbe gemadjt. ©S roat babet ein gtoßet)
butdj SRidjtS roiebet gut gu madjenbet gebiet bet

SDioifion SBenet, baß fie fidj oom geinbe entfernte,
anftatt feinen SÜRatfd) unauSgefefct gu beobadjten.

SBom bannooetfdjen £>auptquattiete roütbe am
Säbenb bie SRadjridjt einet »etlotenen ©djladjt bei

SSRüblbaufen auSgefptengt unb Ouattiete füt bie

gefajtagene Sätmee in §eiligenftabt angefagt. SDiefe

KtiegSlift etteidjte ibten Rrned unb beroitfte bie

Säblenfung feiitblidjer ©tteitftäfte in einet unge*
fdtjrlidjen SRicbtung.

23. Sinti.
SDie §anno»etattet.

SRecbteKolonne: SBtigabeSBüloro nebft bet SRe*

fetoe*Ka»allette übet SDlülöetftebt, SReidtjenbadj nacb

ben SBebtingSbötfetit unb Süngeba, mit SBorpoften

gegen ©onnebotn unb ©otba. ©ine SRefogno*

fcitung8*spattouilIe gebt bis nacb ©ifeuacb oot unb

finbet bie ©tabt unbefetjt. — Slbfenbung eines Ka*
oaHetie» unb $Bioniet=SDetadjement3 gut 3etftötung
bet ©ifenbabn unb Selegtapben bei SIRedjtetftebt

finbet bie 23abn befetjt unb etteidjt nut fetjr uuooll*
fommen feinen Rroect.

Sinte Kolonne: SBtigabe Knefebecf, SBtigabe de

Vaux SRefetoe*Sättittetie, §auptquattiet nad) San*

genfalga. SBorpoften gegen ©otba bei £ennig8le=
ben. SBtigabe SBotbmet nadj ®toß*@ottetn. Sätmee*

Stain nacb §öngeba.
Sätttete ®atbe nad) aJiütjtrjaufen.

- 259

Preußische Armee des General Falkenstein.
Division Göben.

Rechte Kolonne nach Eimbeck, linke Kolonne nach

Gandersheim, Vorposten von beiden Kolonnen auf
der Linie Jmmcnsen-Kalefeld.

Division Manteuffel.
Per Bahn nach Seesen. Die Vorposten bis Echte

vorgeschoben, haben Fühlung mit der Division Göben.

Division Beyer.
Avant-Garde von 4 Bataillonen, 4 Geschützen

und 1 Schwadron unter General v Schachtmeyer
nach Münden.

Das Gros, unter General v. Glümer (8 Bat.,
8 Geschütze und 1 Sckiwadron) nach Groß-Alme-
rode, von dort eiue Avant-Garde von 2 Bataillonen

auf Allendorf und 1 Détachement von 1

Bataillon, 4 Geschützen und 1 Schwadron auf Eschwege

vorgeschoben.

Ein Zusammenfloß einer Nekognoscirungs-Pa-
trouille mit hannoverschen Husaren, sowie direkte

Nekognoscirungen gegen Heiligenstadt gcben die

Gewißheit von dem Vorrücken der hannoverschen
Arinee.

Im hannoverschen Hauptquartier zu Heiligenstadt
erfuhr man mit Bestimmtheit die Bewegung eines

Theils der Division Beyer auf Eschwege und
vermuthete Wanfried, das Marschziel der rechten
Kolonne für den folgenden Tag, nicht mehr frei vom
Feinde zu sinden. Es wurde deßhalb, weil es

Absicht war, jeden Kampf und Zeitverlust möglichst

zu vermeiden, die ursprüngliche Marschdisposition
iu etwas verändert.

22. Juni.
Hannoveraner.

Avant-Garde: Brigade Bülow bei Seebach, die

Vortruppen nach Heroldshausen und Groß-Gottern
vorgeschoben. Dahinter die Reserve-Kavallerie bei

Höngeda.
Rechte Kolonne: Brigade Knesebeck

Hauptquartier. Reserve-Artillerie in Mühlhausen. Armee-
Train in Helmsdorf.

Linke Kolonne: Brigade Bothmer in Eigenrieden,

dahinter die Brigade 6s Vaux in Struth,
Vorposten gegen Wanfried.

Arrière-Garde verstärkt durch 1 Schwadron

des Regiments Cambridge-Dragoner bei Din-
gelstädt.

Preußen.
Division Göben: Beide Kolonnen nach

Göttingen.

Division Manteuffel nach Nordheim.
Bildet die Reserve für Division Göben.

Division Beyer: Avant-Garde in Münden.
Gros nach Witzenhausen. Reserve auf Münden
disvomrt; mußte auf '/z des Weges umkehren und
bivouakirte südlich von Kassel.

Detachement Fabeck von Gotha nach Eisenach

(schon am 21. Juni), nach Mihla am 22. Juni
(Kavallerie-Patrouillen durch den Hainich
vorgeschoben) und zurück nach Eisenach.

Am Abend des 22. Juni stand der
hannoverschen Armee, wie man sieht, der Weg offen; sie

hatte im Laufe des 23. nur das Détachement des

Obersten v. Fabeck „bei Seite zu schieben", um
iu Eisenach die Eisenbahn zu erreichen und zerstören

zu können. Leider ließ sich das hannoversche
Hauptquartier durch das Erscheinen einiger schwacher

feindlichen Patrouillen am Ausgange des Hamich
bei Langula und durch vermeintliche Verpflegungsschwierigkeiten

bei der kurzen Passage des Haiuich-
waldes verleiten, seine erste Disposition nochmals
und zwar erheblich abzuändern. Die Folgen dieses

unseligen Entschlusses sollten uicht lange auf sich

warten lassen. — Hätte man sich wenigstens durch
eine etwas stärkere Rekognoscirung überzeugt, was
es mit jenen gemeldeten feindlichen Abtheilungen,
die allenthalben sich eiligst zurückzogen, auf sich habe,

man würde bald die Grundlosigkeit seiner Befürchtungen

eingesehen und keinen kostbaren Tag durch

Antretung des Umweges über Langensalza verloren
haben.

Preußischerseits erscheint es geradezu unbegreiflich,
daß eine starke Abtheilung, das Gros der Division
Beyer, die Fühlung mit dem Feinde, die sie zufällig
gefunden hat, wieder aufgibt, um den Feind dort
(in Göttingen) zu suchen, von wo er kam. Jedenfalls

durfte die Division Beyer den einmal gefundenen

Feind nicht wieder aus den Augen lassen;
selbst schwächere Maßregeln der Division konnten
die hannoversche Armee in arge Verlegenheiten
bringen; letztere kannte nicht die Stärke der Preußen

und mußte leicht zur Annahme gelangen, in
Rücken und Flanke bedroht zu sein. Ohne Zweifel
hätte man die Armee zum Stehen bringen können

und dadurch märe aller Unsicherheit in den

Bewegungen ein Ende gemacht. Es war daher ein großes
durch Nichts wieder gut zu machender Fehler der

Division Beyer, daß sie sich vom Feinde entfernte,
anstatt seinen Marsch unausgesetzt zu beobachten.

Vom hannoverschen Hauptquartiere wurde am
Abend die Nachricht einer verlorenen Schlacht bei

Mühlhausen ausgesprengt und Quartiere für die

geschlagene Armee in Heiligenstadt angesagt. Diese

Kriegslist erreichte ihren Zweck und bewirkte die

Ablenkung feindlicher Streitkräfte in einer

ungefährlichen Richtung.
23. Juni.

Die Hannoveraner.
Rechte Kolonne: Brigade Bülow nebst der

Reserve-Kavallerie über Mülverstedt, Neichenbach nach

den Behringsdörfern und Tüngeda, mit Vorposten

gegen Sonneborn und Gotha. Eine Rekogno-

scirungs-Patrouille geht bis nach Eisenach vor und

findet die Stadt unbesetzt. — Absenkung eines

Kavallerie- und Pionier-Detachements zur Zerstörung
der Eisenbahn und Telegraphen bei Mechterstedt

findet die Bahn besetzt und erreicht nur sehr
unvollkommen seinen Zweck.

Linke Kolonne: Brigade Knesebeck, Brigade cke

Vaux Reserve-Artillerie, Hauptquartier nach

Langensalza. Vorposten gegen Gotha bei Hennigsle-
ben. Brigade Bothmer nach Groß-Gottern. Armee-

Train nach Höngeda.

Arrière-Garde nach Mühlhausen.
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SD i e VB t e u ß e u.

SDioijion ©oben SRubetag. ©egen Slbenb Slb*

feubttng eines ftarfen SDetaajementS (3 SBataillone, 3

©Stabrons unb 1 »Batterie) unter ©eneral SBran*

gel auf §eiligeuftabt uub SDubetftabt in 2 Kolott*
nett (in golge bet auSgefpiengten falfdjeu SRadjtidjt
einet füt bie §auno»eraner uiigüuftig ausgefallenen

©djladjt bei TUiücjItjattfen).

SDioifion SIRanteuffet SRubetag.

SDioifion »Benet: SBotmatfd) auf ©öttingen.
Slenbetung beS SDcatfdjeS in füböftlidjer SRidjtung

(auf $eitigenftabt).
91oant:@atbe bis £>obengaubetn.
©toS: SDcatfd) auf ©öttingeu, bei griebtaub

$alt unb Kebrt, bann guiücf nacb SBifeenbaufen;

gegen Slbenb eine Slbtbeilung oon 3 33ataillouen,
1 ©djroabton unb 2 ©efdjütjen benfelben SBeg gum
groeiten SIRale gurüct. SBioouatitt bei §obeuganbetn.
SDie übrigen SBataittoue nadj Slttettbotf. SDie SRefetoe

nacb ©fdjroege.

SDetadjement gäbe et gutücf itadj ©otba,
SRaajmittagS uaaj SRemflebt unb SBatga, Sßotpoften

gegen Sangenfatga.
©ifenacb roat unöefetjt. 3m bannooetfdjen §>aupt*

quattiet mußte man eS butd) bie SIRelbung einet
SRefognoicmtng3*x-pattoutlle; allein eS batte fidj
plöfeltdj eine StitSfidjt eröffnet, ben Kampf »etmeiben

gu fönnen unb man roollte ben SluSgang bei ein*

geleiteten Untetbanblung au3 ben oben mitgetbeil*
ten SIRotioeit abmatten. SDie günftige ©ituation
toutbe nidjt benutzt.

SBäbtenb beS SBotmatfdjeS bet SBtigabe Knefe*
.becf auf Sangeltfalga traf in bet ©egenb oon §öu=
geba ein SBattamentät bei bet baunooetfdjeu Sltmee

ein, obne alle Legitimation uiib augenfdjeintidj um
„ausgufunbfdjafte'n", roie e3 mit bet bannooetfdjen
Slrmee ftet)e, beten gübtung mau oottftäubig oet*
loten batte. ©t btadjte bie ©rttäritng oom Oßerften
». gabect, im Slufttage be§ ©befS be3 föniglid)
pteuß. ©eneralftabeS, ©eneral oon SIRoltte, bie

SBaffenfttectung bei £>anuooeianet, ba fie oon allen
©eiten umftettt feien, gu forbern, eine gotbetung,
bie in gebübtenbet SBeife guiücfgeroiefen roütbe.
SDet Slnlaß roütbe tjannorjerfctjerfeitsS beuufct, eben*

falls einen SBailamentdt, ben SJRajot 3ac°t>9 »om
©enetalftabe, abg'ufenben. 'SDiefet traf um 6 Utjt
bei ben »Botpö'fteu »ot SBatga ein mit "bei SIRit*

ttjetfnng, baß ©e.'tERaieftctt bet König oon $anuo=;
;»et gu Uitterbanblungett betett fei, ba^ matt aber
ben pieußifajen -Battameutät roege'n mangelnbet
SegitüiiationSpdptete »otlänflg gutü'tfgeljalten ijate.

(>rtfefcung folgt.)

He UlUitfitftaöcn vox %tx \fytin Mrümtt-
¦ fcmtiniung.
(gortfefcung.)

VII. Uebet"ben ©tanb beri&eweb'rfabrlfattdn würbe
bet SBunbe«»erfatriinlürig ble'atn'^tbltjffebiefeü'Slrfl*

tili folgenbe 'Zäbtüe »otgelegt.

3m Saufe be« Sabre« 1871'bät bcriöunbe«tarb
bie ©rfiellung eine« getäumigtin ®tdbtljfembte«'ffir
Äontrolfrung unb gabrffätlon ber SRepetlrgewebte

auf bem SBtjlerfelb bei Sßern autorlflrt. SDie Seltung
beffelben mürbe bem £frrn SIRajor ©cbmibt an»cr=
traut. SDaö Stabliffement, welcbe« gegenwärtig 60
Slrbeitcr jätjlt unb auf« SSefte organtflrt 'gu fefn febeint,
biettt bnnptfäcbllcb gut »Bollenbung uub Safawnen*
fefcung rober ©tücfe, welcbe »on anbern gabrlfen
geliefert werben. SDie Rommiffioncn unb bie SRätbe

baben biefe Snftltuilou febr gebilligct, weil fte unter
Sänberm geftattet, ble Äontrolirung ber SBaffenfabrl*
fation gu »erooltfommnen, blngegen glaubte bie fiän*
berälblicbe Äommiffion antetfeit«, ber 33unbe«ratb

babe Unrecbt getban, ble ©rtiebtung biefer gabrif
»on fieb au« gu befcbliefjen unb batte l>lefür bie

(Srmacbtigung bei ben eibgen. SRatben eingebolt werben

follen. (§« entfcbulbige ben 33unbe«ratb aueb bei

Umftanb niebt, baf) bie Äoften für Srridstung biefer

gabrif au« bem für bfe ©ewebrfabrifatfön »otlrten
Ärebite gtbeeft worben. ©« forme nlcbt jttgegtbeh
werben, bafj ber 93unbe«ratb, aueb wenn ble begüg*

lieben Äoften burd) regelmäfjfg »otirte Ärebite gebeeft

werben, fompetent fei, »on flcb au« bfe (Srfiellung
permanenter (Stablfffemente »on fo großer Sffiicbtfgfelt

gu befcbltefjen.

VIII. SDie »Boftulate betreffenb, geigt ber 33un=

be«ratf) an, er werbe möglicbft balb ben »on fbm

»erlangten ©efetje«entwurf über bfe fdjweigerifdien
SIRilitätpenfionen »orlegen unb näcbften« aueb S8or=

febläge über SBerbifferung be« Äornmfffatiatäblcnfte«.
SDie Äommiffionen unb SRätbe fanben eS 'ftfjr brtn*
genb, baf) bfe ¦»oUftänbfge 5Rc»ifion ber'Drgatiifdtio'n
biefe« letztem fo wichtigen Swticje1« ber SSRilftäroer*

Wallung niebt mebr länger auf ftcb warten laffe utfb

ftellten bcfjbalb ba« ben Sefern bereit« betannte SPo=

fiulnt. — ©in weitere« -SBoftulat begog flcb auf ben

SBetfauf unb bie SRefcuftlon bei Sßreffc« ber 3nfan=
terlemunition. ©« würbe bemfelben »oüftänbla. ent«

fproeben unb c« baben bie patentirten SBuloerce tfäufer
StRunitionsoorrätbe erbalten, bie fie jum SPreife »cm

5 SRappen per Patrone bem ^Bublifum gur SBerfügung

ftellen tonnen.
Unterm 21. 3utl 1871, bet ^nlctf eine« ftacb*

tragöfrebitbegebren«, 'tjat ble S8ünbe«»erfämmhing
ben SBtinbt«ratb etrigelaben, bie ©ntfebäbigüngen einer

SReolfion gu unterwerfen, welcbe folcben SRilitär« ge*

rcätjrt würben, ble wäbrenb ober tn golge ber' ®renj=
befefcang ober be« SDlCnfte« füt »Bewctebung bet lntet=

ntrten granjofen erfrar.ftcn unb welcbe nlcbt auf
ba« SBenfionSgefet} »om 7. Sluguft 1852 fcafirt waren.
SDÜfe« Sßoftutat, welcbe« nfebt In ter ®efet3f«famm=

lung, fonbetn tm »Bunbe«blatte Slufnabme fanb,
Würbe »om llRilitarbepaTtement au« beut sänge »er=

loren unb ibm feine $olge gegeben. SDie SRälbc

fanben e« für angemeffen, bem Sj'uribe'Sfatb biefe 2tn=

geltfgenbett'wieber "In ©rfiinerung gu bringen unb

¦ibn gu erfutben, bä« SBerfäümte naajjubolert.
©owelt bie SBerbanblungcn über ben allgemeinen

nfftitätlfcben ®efdjäft«berirbt.
'
@in weiterer S8erbanbtftng«gegenftanb, welcber bes

ftnlttö etlebiget würbe, betraf ben SBau einer neuen

Äanttne auf bem SÖäffenptdfc'Sujlettfietg. — Sff« nätn*

Itcbin Un gabren11858-^1859'ble^ftüng«werfe
»on SugtertfieHg In'bem ®ltrrte,,»et9ollf}ä;ttb{gtJwurb<n,
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Die Preußen.

Division Göben Ruhetag. Gegen Abend Ab-

sendnng eines starken Détachements (3 Bataillone, 3

Eskadrons und 1 Batterie) unter General Wrangel

aus Heiligeustadt und Duderstadt iu I Kolonnen

(in Folge der ausgesprengten falschen Nachricht
einer für die Hannoveraner ungünstig ausgefallenen
Schlacht bei Mühlhausen).

Division Manteuffel Ruhetag.

Division Beyer: Vormarsch auf Göttingen.
Aenderung des Marsches in südöstlicher Richtung
(auf Heiligeustadt).

Avant-Garde bis Hohengandern.
Gros: Marsch auf Göttingen, bei Friedland

Halt und Kehrt, dann zurück uach Witzenhausen;

gegen Abend eine Abtheilung von 3 Bataillonen,
1 Schwadron und 2 Geschützen denselben Weg zum
zweiten Male zurück. Bivouakirt bei Hohengandern.
Die übrigen Bataillone uach Alleildorf. Die Reserve
nach Eschwege.

Détachement Fabeck zurück nach Gotha,
Nachmittags nach Römstedt und Warza, Vorposten
gegen Langensalza.

Eisenach war unbesetzt. Im hannoverschen
Hauptquartier wußte man es durch die Meldung einer

Rekognoscirungs-Patrouille; allein es hatte sich

plötzlich eine Aussicht eröffnet, den Kampf vermeiden

zu können und man wollte den Ausgang der
eingeleiteten Unterhandlung aus den obeu mitgetheilten

Motiven abwarten. Die günstige Situation
wurde nicht benutzt.

Während des Vormarsches der Brigade Knese-
.beck auf Langensalza traf in der Gegend von Höngeda

ein Parlamentär bei der hannoverschen Armee

ein, ohne alle Legitimation und augenscheinlich um
„auszukundschaften", wie es mit der hannoverschen
Armee stehe, dereu Fühlung man vollständig
verloren hatte. Cr brachte die Erklärung vom Obersien
v. Fabeck, im Auftrage des Chefs des königlich
preuß. Geüeralstabes, General von Moltke, die

Waffenstreckung der Hannoveraner, da sie von allen
Seiten umstellt seien, zu fördern, eine Forderung,
die in gebührender Weise zurückgewiesen wurde.
Der Anlaß wurde hannoverscherseits beuutzt, ebenfalls

einen Parlanientar, den Major Jacob« vom
Generalstabe, UbMenden. Dieser traf um 6 Uhr
bei den Vorposteil vor Warza eiu mit ber
Mittheilung, daß Se. Màjèstat der König von Hanno-!
ver zu Unteichandlungè"n bereit sei, daß man aber
den preußischen Parlamentär wegen mangelnder
Legitimationspäpiere vorläufig zurückgehalten habe.

(Fortsetzung folgt.)

Die Miiitärsragen nor der lichten SulldeÄver-
sanlmlullg,

(Fortsetzung.)
VII. Nebet den Stand der'GewehrsäMkätlön wurde

der BundesverfaMmlüng die'am ^Schlösse dieses'Artikels

folgende Tabelle vorgelegt.

Zm Laufe des Jahres 1871 tzät der' Bundcsrath
die Erstellung eines geräumigen WMtffem^ntes'für
Kontrolirung und Fabrikdtion ber Nepetirgewehre

auf dem Wylerfeld bei Bern autoristrt. Die Leitung
desselben wurde dem Herrn Major Schmidt anvertraut.

DaS Etablissement, welches gegenwärtig 6g
Arbeiter zählt und aufs Beste organisirt zu setn scheint,
dient hauptsächlich zur Vollendung und Zusammensetzung

roher Stücke, welche von andern Fabriken
geliefert werde». Die Kommissionen und die Räthe
haben diese Institution sehr gebilligt, weil sie unter
Anderm gestattet, die Kontrolirung der Waffenfabrikation

zu vervollkommnen, hingegen glaubte die siän-

derälbliche Kommission anderseits, der Bundesrath
habe Unrecht gethan, die Errichtung dieser Fabrik
von sich aus zu beschließen und hätte hiefür die

Ermächtigung bei den eidgen. Räthen eingeholt werden

sollen. Es entschuldige den Vundesrath auch der

Umstand nicht, daß die Kosten für Errichtung dieser

Fabrik aus dem für die Gewehrfabrikation vottrten
Kredite gedeckt worden. Es könne nicht zugegeben

werden, daß der Bundesrath, auch wenn die bezüglichen

Kosten durch regelmäßig votlrte Kredite gedeckt

werden kompetent sei, von sich aus die Erstellung
permanenter Etablissemente von so großer Wichtigkeit

zu beschließen.

VIII. Die Postulate betreffend, zeigt der

Bundesrats) an, er werde möglichst bald den von ihm
verlangten Gesetzesentwurf über die schweizerischen

Militärpensionen vorlegen und nächstens auch

Vorschläge über Verbesserung des Kommissariatsdienstes.
Die Kommissionen und Räthe fanden es fehr
dringend, daß die vollständige Revision der'OrMisàiM
diesis letztern so wichtigen Zweiges der Militärverwaltung

ntcht mehr länger auf sich warten lasse uiid
stellten deßhalb das den Lesern bereits bekannte Po-
sinlnt. — Ein weiteres Postulat bezog sich auf den

Verkauf und die Reduktion des Preises der

Jnfanteriemunition. Es wurde demselben vollständig
entsprochen und cs haben die patentirten Pulverperkäufer
Munitionsvorräthe erhalten, die ste zum Preise vou
5 Rappen per Patrone dem Publikum zur Verfügung
stellen können.

Untcrm 21. Juli 187t, bei AnW eines

Nachtragskreditbegehrens, hat die Bundesversammlung
den'BundrsMh eingeladen, die Entschädigungen einer

Revision zu unterwerfen, welche solchen Militärs
gewährt wurden, die während oder tu Folge der'Menz-
besttzüng oder des Dienstes für Bewachung der
internirten Franzosen erkrankten und welche nicht auf
das Pensionsgesetz vom 7. August 1852 basirt waren.
Dieses Postulat, welches nicht in rer Gesetzessammlung,

sondern im Bundesblatte Aufnahme fand,
würde vom Militärdepartement auS dem Auge
verloren und ihm keine Folge gegeben. Die Rälhc
fänden es für angemessen, dem Bundcsrath diese An-
geltgenhett'wieder in Erinnerung zu bringen und

ihn zu'ersuchen, das Versäumte nachzuholen.

Soweit die Verhandlungen über den allgemeinen

Militärischen Geschäftsbericht.

Ein weiterer Berhandlüngsgegenstand, welcher de-

sinitlS erlediget wurde, betraf den Bau einer Neuen

Kantine auf dem ÄässeKplcjtz'LuzteNsteig. — Ms näm-

ltch-rn den Jahttn'ISK^W59'die'Mungswerke
von LuzienWg m'dem SiMe 'vervollftändtgt iVurden,
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